kehrsbedürfniſſes führen, bei dem ein etwa 100 Quadrat⸗ 
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362. 
Die Dirſchauer Eiſenbahn. 5 

Wir haben wiederholt auf die Nothwendigfeit hingewie⸗ 
ſen, eine Bahn zu bauen, welche die Provinz Preußen mit 
dem Weſten, namentlich mit Berlin in die nächſte Verbin⸗ 
dung ſetze, ohne den großen Bogen bei Bromberg mitzumachen, 
der bis dicht an die ruſſiſche Grenze führt nnd im Fall eines 
Krieges die Verbindung der Provinz Preußen mit den weſtli⸗ 
chen Provinzen überaus gefährdet. Wir wurden dabei von der 
Anſicht geleitet, daß dieſe kürzere Strecke nothwendig durch 
Hinterpommern gehen müſſe und wahrſcheinlich die Linie 
Wangerin⸗Dirſchau verfolgen werde, welche in gerader Linie 
von Berlin nach Dirſchau liegt und die Verbindung zwiſchen 
Berlin und Dirſchau weſentlich abkürzen würde. 

Auch von anderer Seite iſt man auf die Nothwendig⸗ 
feit dieſer Bahn aufmerkſam geworden, hat aber die Linie 
nicht im Intereſſe des kürzeſten Weges, auch nicht im In⸗ 
tereſſe unſerer Provinz, ſondern gerade im Gegentheile gegen 
das Intereſſe unſerer Provinz zu beſtimmen geſucht. Eine 
Verſammlung von etwa 100 Männern iſt nämlich, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, am 8. November in Konitz 
zuſammengetreten, um eine Bahn von Schneidemühl über 
Krojanke, Flatow, Pr.⸗Friedland, Konitz, Pr.⸗Stargard nach 
Dirſchau zu Stande zu bringen. Der Bericht ſagt darüber: 
Die große Bedeutung dieſer Bahn für die Kreiſe Flatow, 
Schlochau, Konitz, Berent und Pr.⸗Stargard wurde allſeitig 
anerkannt; überdies aber auch das Intereſſe der pommerſchen 
Kreiſe an dieſem Bahnbau hervorgehoben, indem bei deſſen 
Ausführung im Hinblick auf das bekannte Eiſenbahnprojekt 
Wangerin⸗ Dirſchau dieſe Linie um die 12½ Meilen betra⸗ 
gende Strecke Konitz-Dirſchau verkürzt werde. Die Ber 
ſammlung wählte ein aus 12 Mitgliedern beſtehendes Comité 
mit dem Auftrage, in geeigneter Weiſe für die baldige 
Ausführung des Baues einer Bahn von Schneidemühl über 
Konitz nach Dirſchau Seitens der Königl. Staatsregierung 
zu wirken, eventuell ohne Verzug die Einleitungen zur Her⸗ 
ſtellung dieſer Bahn im Wege des Privatunternehmens zu 
treffen. Der aus dem Comité gebildete, aus den Land⸗ 
räthen der Kreiſe Flatow, Konitz, Stargard und Schlochau 
und dem Rittergutsbeſitzer Dr. Strousberg beſtehende geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß hat ſeine Thätigkeit ſofort begonnen. 
Möge dieſes Wirken zur endlichen Befriedigung eines Ver⸗ 


Die Bahn wird nach dem vorgelegten Projekte die bis⸗ 
Route um 5 Meilen abkürzen und 8 Millionen 
Thaler koſten. 2 

Man ſieht aus dieſem Berichte, daß die ganze Angete⸗ 
genheit zwar noch in weitem Felde iſt und daß für unſere 
Provinz bis jetzt keine Gefahr droht; andererſeits darf man 
ſich aber auch nicht verhehlen, daß die Sache ſich in thätigen 
Händen befindet und daß es eine unverzeihliche Nachläſſig⸗ 
keit wäre, wollte Pommern nun nicht auch ſeinerſeits ener⸗ 
giſche Maßregeln ergreifen, um die durch Pommern führende 
Route eifrig zu betreiben und dii Ausführung nach Möglich⸗ 
keit zu ſichern. Denn daß die Bahn Schneidemühl⸗Dirſchau 
dem Intereſſe unſerer Provinz ſchnurſtracks entgegen iſt, das 
wird Jeder erkennen, der auch nur einen flüchtigen Blick 
auf die Karte wirft. Oder glaubt man in Weſtpreußen wirk⸗ 
lich im Intereſſe Pommerns zu handeln, wenn man eine 
Bahn an der Grenze Pommerns entlang baut, welche ſtets 
in 4 bis 5 Meilen Entfernung von der pommerſchen Grenze 
bleibt? 

Wir fordern daher alle Inſaſſen der pommerſchen Kreiſe, 
welche ſich für die durch Pommern nach Dirſchau zu bauende 
Bahn intereſſiren, auf, nach allen Kräften für die Herſtellung 
dieſer Bahn zu wirken und Sorge zu tragen, daß die⸗Inter⸗ 
eſſen unſerer Provinz nicht durch eine Bahn beſchädigt wer⸗ 
den, welche an unſrer Grenze entlang führend, uns den 
ganzen Verkehr raubt, der naturgemäßig unſerer Provinz zu⸗ 
fallen müßte. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Dezember. Der Kriegsminiſter v. Roon wird 
am Montag Abend hier erwartet. 

— Laut Königl. Ordre vom 25. November ſoll nunmehr die 
vierteljährliche Einreichung der Rangliſten, und zwar von jämnt- 
lichen Kommando-Stäben und Truppentheilen sc, von jetzt ab zum 
1. Januar, 1. April, 1. Juli und 1. Oktober wieder erfolgen. 

— Vom 1. Auguſt 1865 bis 31. Juli 1866 find in Preu- 
ßen 99,491 Jagdſcheine (86,522 bezahlte) ausgegeben worden. 
Die meiſten ſind in den Regierungsbezirken Merſeburg und Düſſel⸗ 
dorf, die wenigſten in den Regierungsbezirken Stralſund und 
Danzig. Die Kreisftände haben einen großen Theil der Einnah- 
men aus den Jagdſcheinen der National-Invaliden-Stiftung über- 
wieſen. (Die Einnahmen aus den Jagdſcheinen fließen bekanntlich 
in die Kreis-Kommunalkaſſe.) N 

— In Hannover beſtehen zur Zeit zwei Landes-Lotlerien, 
und zwar zu Hannover und Osnabrück; wie wir hören wird jetzt 
über deren Fortbeſtand verhandelt. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Direktion der preu- 
ßiſchen Hypotheken-Credit⸗ und Bank-Anſtalt, Kommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf Aktien Hermann Henckel, in Uebereinſtimmung mit dem 
Aufſichtsrath die Aktien ihres Inſtituts, welche bekanntlich auf den 
Namen des Inhabers lauten und zu deren Uebertragung die Ge⸗ 
nehmigung der Direktion und des Aufſichtsraths erforderlich iſt, 
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aus den Courszetteln der hieſig Börſe ſtreichen zu laſſen. Wir 


halten dieſe Maßregel dem Inteheſſe des Inſtituts nur förderlich. 
Da man mit dem Uebertragen di Aktien ſehr wähleriſch zu Werke 
geht, jo fehlt dem Papiere jene Peweglichkeit, die unbedingt dazu 
erforderlich iſt, um mit demſelbeiß mit Erfolg an der Börſe operi- 
ren zu können. Die Erfahrung Bon vier Jahren hat deshalb auch 
gezeigt, daß auf einen Abſatz aß der Börſe nicht zu rechnen iſt. 
Sämmtliche An- und Verkäufe hat das Inſtitut ſelber im Kreiſe 
ſeiner Geſchäftsfreunde vermittelt, und die vielſeitigen Kaufgeſchäfte 
find zur Befriedigung der Inteizſſenten abgeſchloſſen. Die Noti- 
rung der betreffenden Aktien und das nicht ſelten künſtlich herbei⸗ 
geführte Fallen der Courſe an Ber Börſe iſt deshalb nur geeignet, 
das Publikum und die Aktlonärz irre zu führen und den abſicht⸗ 
lich etablirten Mangel der Börſenbeweglichkeit der Aktien fälſchlich 
als einen ungünſtigen Geſchäftsſſand erſcheinen zu laſſen. 

— Intereſſant iſt die Anordnung des Herrn Handels- 
Miniſters erfolgte Zuſammenſtillung der Zunahme des Brief-, 
Paket- und Geldverkehrs ſeit 1842. So betrug 1842 die Stüd- 
zahl ſämmtlicher Briefpoftgegenfti doe 34,859,342, während ſie 1865 
auf 189,911,488 gekommen ik» So iſt eine ſtetige Zunahme, 
beſonders aber von 1853 an erfolgt. Ebenſo ift die Zahl der „etats⸗ 
mäßigen“ preußiſchen Poſtanſtalten ſeit 1850, wo fie 1706 betrug, 
bis zum nächſten Jahre auf 2871 geſtiegen. Aus den Mitthei- 
lungen über die Telegraphen-Verwaltung erfährt man unter An- 
derem, daß zur weiteren Verpollſtändigung und Ausbildung des 
Telegraphennetzes für den intetnen Verkehr zunächſt noch folgende 
Anlagen projektirt ſind: Von Berlin nach Köln rund 96 Meilen, 
von Berlin nach Frankfurt g. M. 71 Meilen, von Berlin nach 
Stralſund, Stettin, Danzig, Königsberg über Eupen nach Malmedy 
beziehentlich 31, 17, 73, 109, 9 Mellen. Von Hamm über Soeſt, 
Arnsberg, Iſerlohn, Lethmate, Siegen, Weßlar nach Fraulfurt 
a. M. 41 Meilen. Von Kölg über Wermelskirchen, Lennep, El⸗ 
berfeld, Iſerlohn, Arnsberg, ſt, Warburg, Kaſſel, Heiligenſtadt, 
Nordbauſen, Halle nach Berlin 92 Meilen. Ferner unter Anderem 
von Aachen über Montjoie, Schleiven, Adenau, Mayen, Andernach 
nach Coblenz Hauptleitung 14%,, Nebenleitung 7,30 Meilen. Von 
Kreuznach über Stromberg nach Simmern 5 Meilen. Von Dort- 
mund über Bochum nach Hattingen 1 ½, Nebenleiltung 2½ 
Meile. Von Düſſeldorf über Benrath und Hilden nach Wald. 
Von Coblenz über Boppard, St. Goar, Oberweſel, Bacharach, 
Bingerbrück und Sobernheim gach Kirn 15 Meilen. Ende dieſes 
Jahres wird ſich die Geſamſzahl der Telegrophen Stationen auf 
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ntſtehen läßt, w Ve 
Regierungen vorhergeſehen. 

— Der „Corr. St.-⸗A.“ zufolge ſoll die Regierung beabſich⸗ 
tigen, dem Parlament ein Geſez vorzulegen, welches allen nord- 
deutſchen Staatsbürgern verbietet, an den öffentlichen Banken zu 
Wiesbaden u. ſ. w. zu ſpielen. (Ein ſolches Geſetz exiſtirt bereits 
in Naſſau für die naſſauiſchen Staatsbürger). Man hofft hier⸗ 
durch die Wiesbadener Bank zu zwingen, ſelbſt um Entbindung von 
dem Spielpachtvertrag zu bitten, da man auf andere Weiſe ohne 
koloſſale Opfer dem Spiel nicht ſteuern kann. 

— Durch Königlichen Erlaß vom 17. v. M. iſt, in Erweite- 
rung des Statuts vom 20. September d. J. wegen Stiftung eines 
Erinnerungskreuzes für den Feldzug 1866, den auf den Gefichte⸗ 
feldern oder in den Kriegslazarethen, welche in Feindes Land 
etablirt waren, bis zum 2. Auguſt d. J. thätig geweſenen Johan- 
niter- und Maltejer-Nittern, ſowie den zu gleichem Zwecke in dem 
Dienfte diefer Orden geſtandenen Aerzten, Seelſorgern, Kranken- 
trägern und Krankenwärtern, und denjenigen Frauen und Jung- 
frauen, welche ſich in den vorerwähnten Kriegelazaretben bis zu 
dem angegebenen Zeitpunkte freiwillig der Pflege der Verwundeten 
und Kranken unterzogen haben, der Anſpruch auf das Erinnerungs- 
kreuz für Nicht - Kombattanten mit dem entſprechenden ſtatuten⸗ 
mäßigen Bande verliehen worden. Die Beſtimmungen der Abſchnitte 
4 bis 9 des Statuts vom 20. September d. J. ‚finden auch auf 
dieſe Perſonen Anwendung, jedoch ſollen die denſelben auszuferti- 
1 Beſitzzeugalſſe durch die General-Ordenskommiſſion vollzogen 
werden. 

— Wie wir hören, ſoll in Zukunft bei der Artillerie die 
Dreitheilung der Hauptmanns Charge wegfallen. Es wird nur 
DE Hauptleute I. und II., nicht mehr III. Klaſſe bei dieſer Waffe 
geben. 

— Dem Kriegsminiſterium gehen fortwährend Modelle zu 
verbeſſerten Hinterladungsgewehren zu. Sogar ein Paſtor hat eine 
ſolche Mordwaffe eingereicht. Als von wirklichem Werthe wird 
uns eine verbeſſerte Henty-Büchſe mit Magazinlauf für 12 Kugeln 
bezeichnet; dieſes Modell rührt von einem in einem preußiſchen Mili⸗ 
talr-Etabliſſement beſchäftigten Büchſenſchmidt her. 

— Dem militairiſchen Fechtunterricht ſoll eine größere Pflege, 
wie bisher, zugewendet werden. Es wird daher beabſichtigt, bei 
ſämmtlichen Cavallerie- Regimentern während der Wintermonate 
unter der Auſſicht von Offiziren regelmäßige Lehrcourſe abzuhalten. 
Die Erfahrungen des letzten Kriegs haben dieſen Zweig der Aus- 
bildung als beſonders wichtig erſcheinen laſſen. 

— Ein itel der Nr. 79 der Zeitſchri oͤniglich preußi⸗ 
ſchen fatiftifcpen 5 —.— über die Set va Dr * ene 
Feldzugs und über deren Verluſte an Offizieren und Mannſchaften entneh⸗ 
men wir folgende Notizen. 0 

Nach der Ordre de bataille zählte die geſammte 1866 aktive preu⸗ 
ßiſche Truppenmacht 363,109 Mann, beſtehend aus 281,565 Mann Jufan⸗ 
terie, 39,108 Mann Kavallerie, 32,230 Mann Artillerie und Pioniere und 
10,200 Mann Jäger und Schützen. Unter dieſen Truppen waren 7091 
Offiziere, welche 356,018 Unteroffiziere und Mannſchaften kommandirten. 


Die Truppenmacht war bekanntlich eingetheilt in eine Oſtarmee und eine 
Weſtarmee. Zu jener, unter dem Kommando Sr. Majeſtät des Königs, 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Ther., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


gehörte die I., II. und die Elbarmee; die Weſtarmee operirte für ſich. Die 
einzelnen Armeen waren 1 wie folgt: 


Infanterie: Kavallerie: Artill. ꝛc.: Jäger ꝛc.: Fr 
L. Arne 0 70,375 12,758 10,744 3060 5,937 
II. Armee 94.882 12.120 13,050 5100 125,122 
Elbarmee 57,470 7734 4862 1020 71,086 
Weſtarmee 58.868 6496 3580 1020 69,964 


Von dieſen Armeen wurden, nach den bis jetzt veröffentlichten 12 Ber- 
luſtliſten, 2910 Mann getödtet, 15,554 verwundet und 3022 vermißt, das 
find, auf je 1000 Mann Effektivſtärke berechnet. 8,9, pro Mille Todte, 
42,3 pro Mille Verwundete und 8,5, pro Mille Vermißte. In den ein 
zelnen Armeen ftellten ſich dieſe an und für ſich ſehr günſtigen Verhältniß ⸗ 
ziffern etwas anders. Die Zahl der Todten iſt in der I. Armee 945 (9.75 
pro Mille), in der II. 1236 (9,45 pro Mille), in der Elbarmee 225 (3,5 
pro Mille) und in der Weſtarmee 504 (70 pro Mille). Die Zahl ber 
Verwundeten iſt: in der I. Armee 5422 (55, pro Mille), in der II. Ar⸗ 
mee 5843 cg pro Mille), in der Elbarmee 1504 (21, pro Mille), in 
der Weſtarmee 2785 (39, pro Mille). Ueber das Schidjal der Vermißten 
laſſen die Verluſtliſten noch einiges Dunkel beſtehen. Sie weiſen nach: 
1569 (14, pro Mille) bei der I. Armee, 1073 (8,7 pro Mille) bei der 
II. Armee, 241 (3, pro Mille) bei der Elbarmee und 339 (4 pro Mille 
bei der Weſtarmee. In jeder der genannten Armeen find die Difiziere 
durch Heldenmuth und Todesverachtung ihren Mannſchaften mit gutem 
Beiſpiel vorangegangen; ihre Verluſte an Todten find mehr als das Drei- 
fache, an Verwundeten mehr als das Doppelte der Mannſchaften. Und 
wenn man ſämmtliche Vermißten zu den Todten rechnete, ſo würden die 
Offiziere immer noch 20,65 auf je 1000 Offiziere, die Mannſchaften aber 
nut 16,3 auf je 1000 Mannſchaften zu beklagen baben. Auffallend ſind 
die faſt identiſchen Tödtungs- und Verwundungsziffern der I. und II. Ar⸗ 
mee. Die I. erkaufte ihre Siege mit einem Verluſt an Todten von 113 
pro Mille Infanterie, 5, pro Mille Kavallerie, 2, pro Mille Artillerie 
ꝛc., 61 pro Mille Jäger ꝛc., in Summa mit 9, pro Mille, wovon 97 
auf die Mannſchaften kommen. Die entſprechenden Zahlen der II. Armee 
find: 11, Infanterie, 5,2, Kavallerie, 2, Artillerie ꝛc., 7% Jäger ꝛc. 
und 9 insgeſammt, wovon 9,57 auf die Mannſchaften treffen. echnet 
man auch hier die Vermißten zu den Todten, fo ſtellen ſich die Zahlen für 
die I. Armee etwas ungünftiger als die der II. Armee. Die Weſtarmee 
erlitt nur einen Verluſt von 8,15 pro Mille Infanterie, 2 pro Mille Ka⸗ 
vallerie, 1, pro Mille Artillerie ꝛc., 0.0 pro Mille Jäger ꝛc. und 7% 
pro Mille insgeſammt, worin 6, pro Mille den Mannſchaften zukommen. 
— Ju allen dieſen Verluſten ſind die durch Cholera und andere Krankheiten 
verurſachten nicht inbegriffen, wohl aber umfaffen fie auch die nachträglich 
an ihren Wunden in den Lazarethen Geſtorbenen, ſoweit die amtlichen Ver⸗ 
luſtliſten es kundthun. 

Obige Quelle enthält auch die Nachweiſe an Todten, Verwundeten 
und Vermißten von jedem einzelnen Regiment, unter Angabe des Ortes 
und der Veranlaſſung des Verluſtes. Einzelne Regimenter ſind überaus 
ſchwer heimgeſucht worden. Es iſt intereffant zu erfahren, wo das geſchehen 
iſt. Im Munde des Volkes leben als berühmteſte Schlacht⸗ und Gefechts 
orte des böhmischen Krieges z. B. die Namen Nachod, Trautenau, Skalitz, 
ehe und vor Allem die Schlachtorte des 3. Juli Chlum, Sadowa, 
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de 
Namen Fange a, Kiſſingen, Wettingen und andere auf dem Schauplatz 
der Weſtarmee. Nun, die waren: 8 Mm gg 
een, tobi. bern e 
bei Nachod. 46 12 — 
„ Trautenau 33 9 — 
„ Slaliz . 34 6 = 
„ Gitſchin 39 16 1 
„ Königgrätz (über⸗ 
haupt am 3. 
Jul)... 249 75 3 6455 
„ Langenſalza 24 7 — 
„ Kiſſingen 18 8 — 
Ueitingen 6 — 566 103 75 


Da im Ganzen während des Feldzuges 1866 151 Schlachten, Gefechte 
und Rekognoszirungen ſtattfanden, welche von Verluſten dieſer oder jener 
Art begleitet waren, jo find bei den obigen Namen in keinem Falle die 
Verluſte ſämmtlicher Affairen, welche man jetzt unter dieſen Namen be⸗ 
a verzeichnet; die betreffenden Verluſte beziehen ſich lediglich auf den 

auptort der Affairen. Nur bei Königgrätz iſt alles, was am 3. Juli auf 
dem böhmijchen Kriegsſchauplatz vor ſich ging, zuſammengefa zt. Es war 
ein ſchwerer Tag für Preußen, allein den außerordentlichen Vortheilen ge⸗ 
genüber, die er gebracht, ſind die großen Verluſte deſſelben dennoch klein 
zu nennen. 

Berlin, 1. Dezember. (Abgeordneten haus.) 35. Sitzung. 
Präſident v. Forckenbeck. Eröffnung 10 Uhr 20 Minuten. — A 
niſtertiſch: Graf zur Lippe, v. Selchow und mehrere Regierungs Kom⸗ 
miſſarien. (Die Tribünen find ſehr ſpärlich beſetzt.) — Geſchaftliche Mit⸗ 
theilungen ohne Bedeutung eröffnen die Sitzung und erledigt das Haus 
hierauf ohne weitere Diskuſſion die letzten Titel des Juſtiz⸗Etats. Es 
folgt die Vorberathung des Etats des Miniſteriums des Innern. 
Die Einnahmen dieſes Etats ſchließen ab mit einer Geſammtſumme von 
703,318 % gegen 1866 mehr 16,145 . — Nach erläuternden Bemer⸗ 
kungen des Regierungs⸗Kommiſſars Geh. Raths Wulfshein, ergreiſt das 
Wort der Abg. v. Uuruh: Der Herr Miniſter des Innern hat den 
Dalismus im Miniſterium b.ſtritten. Ich halte denſelben doch für vor⸗ 
banden. Bei Berathung der Anleihe hat der Herr Finanzminiſter das 
Vertrauen des Hauſes für die Regierung in Anſpruch genommen. Auf 
dieſem Wege würden wir nicht zur Anleihe gekommen ſein. Erſt der Herr 
Miniſterpraſident ſtellte die Sache auf den rechten Fleck, indem er das Ver⸗ 
trauen des Hauſes für die auswärtige Politik forderte. Ich halte den Gra⸗ 
fen Bismarck nicht für liberal, bin aber auch der Anſicht, daß feine Ein- 
ſicht, wo es ſich um das Wohl des Staates handelt, weit über ſeine Nei ⸗ 
gung fortgeht. Ich finde in der Politik des Miniſterpräſidenten dieſelbe 
Staats-Idee, dieſelbe Tendenz, wie in der Politik Friedrichs des Großen. 
Dieſe Politik war keine konſervative, ich halte dieſelbe vielmehr für eine 
entſchieden revolutionäre; es war eine Aufregung gegen Kaiſer und Reich. 
Die Politik ſtützte ſich nicht auf das damalige hiſtoriſche Recht, abe. fie 
entſprach dem hiſtoriſchen Bedürfniß, fie 2 den Bedingungen der 
Exiſtenz eines wirklichen preußiſchen Staates. Darin liegt die Quelle 
der intenfiven Kraft Preußens. In dieſem Sinne nenne ich auch die 
Politik des Herrn Minifter » Präſidenten nicht konſervativ. erinnere 
daran, daß der Graf Bismarck auf das Anſinnen des deutſchen Parla- 
ments antwortete. Die Politik des Miniſter“ Präsdenten iſt eniſchieden 
dahin gegangen, Oeſterreich aus Deutschland herauszubringen, und den 
Druck zu beſeitigen, den es auf Deutſchland ausübte, Ich - billige dieſe 
Tendenz, ich halte ſie für eine unbedingte Nothwendigkeit für die Zukunft 
Preußens, wie ich auch die Beſeitigung der Kleinſtaaterei für eine Noth- 
wendigteit halte. — — (Präſident fordert den Redner auf, dei der Sache 
zu bleiben). — Redner fortfahrend: Ich bin dazu bereit, ich wollte nur 
anführen, daß ein Dualismus und namentlich ein Gegenſatz zwiſchen der 
auswärtigen und der inneren Politik beſteht. Ich muß nothwendiger Weiſe 
gegen alle die Poſitionen ſtimmen, welche ein Vertrauensvorum für das 
Miniſterium des Innern enthalten. (Bravo links.) — Miniſter des Innern 
Graf zu Eulenburg: Mein 0 : 
das Miniſterium nicht einig ſei, jo kann ich nur wiederholen, was ich neu⸗ 
lich bei einer anderen Gelegenheit geſagt habe: Revolution nach Außen 


Ebenſo unvergeßlich find der preußiſchen Bevölkerung die 1 


Meine Herren! Was den Vorwurf anlangt, daß 
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kann manchmal mit dem Konſervatismus im Junern nicht nur Hand in 
Hand gehen, ſondern für denſelben ſogar erforderlich ſein. Man kann auch 
das allgemeine Stimmrecht einfübren, ohne liberal zu ſein Ich bitte Sie, 
Ihre Angriffe nicht gegen die Preſſe, ſondern gegen die Prinzipien zu rich⸗ 
ten. Ich kann hier die Verſicherung wiederholen, daß ich keinen perſön⸗ 
lichen Haß gegen ein Mitglied der Oppofition habe. Bei ihnen (links) 
iſt dies nicht der ey Sie haben Anträge bekämpft, blos weil fie von 
rechts gekommen find. Wenn Sie ſich nicht mit dem Gedanken vertraut 
machen können, daß mit der Forderung der Indemnitat der Willen 
des Zuſammengehens vorhanden war, ſo wird aus Allem nichts. Das 
Oppoſttionsweſen quand meème wird immer peinlicher, Abſtimmungen 
mit 1 oder 2 Stimmen Majorität, welche über die ganze Verwaltung 
entſcheiden, ſind eine betrübende Erſcheinung. Wir haben nach vierjährigem 
Kampfe die Hand geboten, nicht Sieger, nicht beſiegt, ſondern in der 
Ueberzeugung, daß man nicht mehr mit ſolcher Strenge die Rechte der 
Krone zu vertheidigen habe. Wären wir darüber nicht einig geweſen, ſo 
hätten wir zurücktreten muſſen. Wir werden Ihnen bei jeder Gelegenheit 
den guten Willen beweiſen. In den Maßregeln des Herrn v. Patow liegt 


die mit einem Interimiſtikum verbundene Mißſtimmung in den neuen Pro⸗ 


dinzen nicht. Die Konſervativen in jenen Ländern ſchaden — durch ihr 
Verhalten nur ſelbſt und ſtellen ſich vor die Thür. Es mu nach einem 
beſtimmten Syſtem regiert werden und das Land muß merken, daß es re⸗ 
giet wird. Ich wiederhole den Apell an Sie: ſuchen Sie ſich in die neue 

age zu finden, werden Sie einmal ſachlich. (Bravo) Abg. v. Hennig: 
Wir haben keine Urſache, die Miniger zu haſſen, der Konflikt ift aus einer 
rein ſachlichen Oppofition gegen die Anſprüche der Regierung eutſtanden. 
Wir haben in der letzten Zeit Hoffnung gehegt; aber ich tadle, daß der Hr. 
Miniſter des Innern ſein Wort nicht gehalten hat. Er fährt mit Nichtbeſtätigun⸗ 
gen fort; er alſo handelt perſönlich, er iſt nicht ſachlich und das beweiſt nur, 
daß er nicht vergeſſen kann. Ich kehre mich an die Perſonen nicht, mir iſt 
es gleichgiltig, ob ein Dualismus vorhanden iſt, mir kommt es auf die 
Handlungen der Miniſter an. Mit der Vergewaltigung im Innern kann 
mau auf die Dauer Erfolge nach Außen nicht erringen. Man wird nicht 
immer einen Staat überraſchen, wie diesmal Oeſterreich. (Großes Geläch⸗ 
ter rechts) Die Schritte des Miniſters des Innern nehmen mir alle Hoff⸗ 
nung auf eine Verbeſſerung im Innern. Die Regierung hat mehr Mittel 
in Händen, als wir, wir ſind waffenlos. Die Regierung greift uns an, 
unſere Zeitungen werden konfiszirt. (Obo) Ja meine Herren, daß ich 
Ihnen nicht zu Gefallen ſpreche, das weiß ich. Es iſt eine Thatſache daß 
unſere Blätter verfolgt werden auf jede Weiſe und leider hat durch die Be⸗ 
jegung der Richterſtellen ſich ein Geiſt in unſeren Gerichten eingefunden, der 
diefen Auffaſſungen entſpricht. Mag uns der Herr Miniſter mit ſeinen 
Vorwürfen verſchonen. 

Abg. v. Flottwell für die Regierungs⸗Vorlage. Ich finde in dem 
Verhalten des Miniſters nicht das, was Sie gefunden, ich finde vielmehr 
darin ein freundliches Entgegenkommen. Das Volk iſt des Konfliktes 
überbrüffig, laſſen. Sie ab von dem eben betretenen Wege! — Abgeordne⸗ 
ter Jung: Der Herr Miniſter ſagt, er habe keinen Haß, ich weiß 
uicht, ob die Verfolgung anders denkender Männer etwas Anderes iſt, 
als Haß. Vielleicht iſt es ein liebevoller Haß nach dem Bibelworte: Wen 
der Herr lieb hat, den züchtiget er (Heiterkeit.) Sie (rechts) wiſſen alle 
unſere Vorſchläge und Bemerkungen nur mit einem Gelächter und mit 
Scherzen ſehr zweifelhafter Natur zu beantworten. Es iſt der Ruf in 
ganz Europa nach Neorganifation und überall antwortet man mit der Re⸗ 
organifation der Waffen. Auch die Barbaren ſchaffen ſich Zündnadelgewehre, 
aber den Geiſt zu reorganiſtren hat nur ein wahrhaftes Kulturvolf, Wir machen 
keine ſyſtematiſche Opposition. Unſere Oppoſition iſt eine ſyſtematiſche Forde 
rung, ‘Preußen auszubauen, im Sinne des großen Stein. Es bedarf nur 
des guten Willens, und wenn wir gegen ein Miniſterium anſtürmen, wel⸗ 
ches ſich deſſen ſtets verweigert hat, ſo iſt dies eine berechtigte Oppoſition. 
Sie konſerviren nur das alte partikulariſtiſche Preußen, einen Staat, der 
gänzlich ungeeignet iſt, ſich Sympathien zu erwerben und zu erbalten. 
(Bravo! links.) (Schluß folgt.) 

Breslau, 30. November. Die „Prov.-Z. f. Schl.“ schreibt: 
Unſerer Stadt ſteht in ſofern ein großer Verluſt bevor, als, wie 
in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, der Kgl. Polizei-Präfivent 
Irhr. v. Ende zum Regierungs-Präſidenten ernannt iſt und bereits 
zum 1. Januar k. J. unſere Stadt verlaſſen wird. 

Hannover, 29. November. In der verfloſſenen Nacht 
ſind abermals Schriften ausgeſtreut worden, und zwar diesmal 


an die Hannoveraner. Gegeben Hiezing bei Wien, den 5. Oktober 
1866"; unterzeichnet Georg Rex, und um Lebens- und Sterbens- 
willen auch vom Prinzen Ernſt Auguſt; gegengezeichnet vom Gra- 
fen Platen - Hallermund. — Auf der Innenfeite des Titels iſt zu 
Wien, Druck von Ad. Holzhauſen. — Die 
Proklamation, welche durchaus den Stempel der Echtheit trägt, 
giebt einen Rückblick von dem Standpunkte des Königs Georg, 
theilt mit, daß er gegen die Einverleibung bei den Regierungen 
aller civilifirten Staaten proteſtirt habe; erklärt dieſelbe und alle 
Akte der gegenwärtigen Regierung für nichtig, ermahnt unter Hin- 
weis auf die Okkupation von 1805 zum Aus harren und ſagt, die 
Hannoveraner hätten durch ihr bisheriges Verhalten „die Aufmerf- 
ſamkeit Europas auf ſich gezogen.“ Uebrigens leſen wir in den 
Hildesheimer und Osnabrücker Blättern, daß auch dort die Pro- 
klamation auf's Neue, theils als Plakat angeklebt, theils in Flug⸗ 
blattform verbreitet worden iſt. 

Meiningen, 28. November. Geſtern find die letzten preu- 
ßiſchen Verwundeten aus dem hieſigen Lazareth in ihre Heimath 
entlaſſen worden und es befinden ſich nur noch einige Baiern hier. 

Göttingen, 28. November. Die Deputation der hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden iſt durch Telegramm auf Sonntag, den 2. k. 
Me., zur Audienz nach Berlin befohlen. (Ebenſo die Deputation 
aus Stade.) 


Ausland. 

Paris, 29. November. Es ſoll jetzt entſchleden ſein, daß 
Prinz Napoleon wieder den Vorſitz der Weltausſtellungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion übernimmt. 

— General Klapka weilt gegenwärtig hier und erzählt in⸗ 
tereſſante Details aus dem öſterreichtſch-preußiſchen Kriege, die für 
viele ſeiner Zuhörer neu geweſen fein mögen, daßdie Kriegsberichte 
der franzöſiſchen Blätter, ſelbſt da, wo die Parteinahme für Oeſter⸗ 
reich die Wahrheit nicht fälſchte, mit wenigen Ausnahmen von 
wahrhaft miſerabler Dürftigkeit waren. Ein einziges anſtändiges 
engliſches Blatt hat darin mehr geleiftet, als die geſammte Parifer 
Tageoprefje. Klapka kann die Panik, welche die Oeſterreicher nach 
der Schlacht von Königgrätz ergriff, nicht furchtbar genug schildern. 
Höchſtens an Waterloo fände fie ihres Gleichen. t 

— Wie ſchon anderweitig geſchehen, bezeichnet auch die „Pa- 
trie“ das Jefuitenfollegium auf Malta als einen der Hauptheerde 
der ultramontanen Umtriebe. Von dort würden auch die alar⸗ 
mirendſten Gerüchte über den zur Zeit wohl ſchwerlich ſchon ganz 
9 Entſchluß des Papſtes, Rom zu verlaſſen, in Umlauf 
geſetzt. 

— Die römiſche Staatsſchuldenfrage zieht ſich wirklich endlos 
hin. Man glaubte den Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen Pa⸗ 
ris und Florenz ſchon erzielt, da tauchen neue Schwierigkeiten auf, 
So handelt es ſich jetzt um die Penfionen der päpſtlichen Beamten 
aus den annektirten Provinzen, die Italien nach dem Verlangen 


dauerndes, freundliches Andenken bewahrt bleiben werde. 


der römiſchen Kurie erſetzen for, und zwar nebſt den Zinfen, 


Außerdem aber hat der päpſtliche Unterhändler, Hr. Guidi, dem 


franzöſiſchen Unterhändler noch neue Dokumente zum Vorſchein ge⸗ 
bracht, auf Grund deren die roͤmiſche Regierung wieder eine Mo⸗ 
dififation des Vertheilungs ⸗Verhältniſſes verlangt. Dieſes Ver⸗ 
hältniß hielt man wenigſtens für definitiv eruirt; es werden da⸗ 
durch abermals lange Rechnungen und Gegenrechnungen nöthig. 
— Bezüglich der Romreiſe der Kaiferin Eugente heißt es 


heute, fie würde erſt dann ſtattfinden, wenn alle ſonſtigen Verſuche 


fehlgeſchlagen find, den Papſt von dem Gedanken einer Flucht aus 
Rom abzubringen. Die Katjerin ſoll dann einen allerletzten Ver⸗ 


ſuch machen. 


mehr Anlaß hätte, als Kaiſerin Eugenie. 
mit einem Reiſeprojekt, aber einem harmloſeren. 


dem portugteſiſchen Hofe einen Beſuch machen. 
Paris, 28. November. 


lieniſchen Biſchöfe zu verzichten. 


— Das Kriegsmatertal in unſern öͤſtlichen Arſenalen fol 


vervollſtändigt und erneuert worden ſein. 


— Man ſpricht von Verhaftungen, die in der vorigen Nacht 
vorgenommen worden find und die wahrſcheinlich mit dem Studen- 


tenprozeß im Zuſammenhang ſtehen. i 

London, 28. November. Der „Globe“ erfährt, daß die 
Vereinigten Staaten und Frankreich ſich wegen Mexikos vollkommen 
geeinigt haben, und zwar dahin, daß die Vereinigten Staaten 
Mexiko gegenüber freie Hand haben ſollen unter folgenden Bedin⸗ 


gungen 1) daß gewiſſe geſunde Landſtriche in Mexiko den Fran⸗ 


zoſen zur Kolonijation offen bleiben; und 2) daß die franzöſiſchen 
Arrangements zur Bezahlung der Beſitzer von mexikaniſchen Bonds 
nicht geſtört werden. Dieſe Uebereinkunft ſei ohne Wiſſen des 
Kaiſers Maximilian geſchloſſen worden, und als er davon hörte, 


habe er in der größten Entrüſtung den Entſchluß gefaßt, abzudan- 


ken, und das Land zu verlaſſen. In Veracruz angekommen, ſoll 
der Kaiſer an den Marſchall Bazaine einen Brief geſchrieben ha- 
ben, der für letzteren perſönlich beleidigend und für den Kaiſer 
Napoleon nichts weniger als ſchmeichelhaft klinge. Bei feiner An- 
kunft in Europa werde Maximilian verſchtedene ſeinem ehema⸗ 
ligen Beſchützer ſehr unangenehme Maßregeln ergreifen, unter An- 
derem die an ihn vom Kaiſer Napoleon gerichteten Briefe ver⸗ 
öffentlichen. 

London, 29. November. Die Regierung fährt fort, gegen 
etwaige feniſche Tollheiten die möthigen Vorkehrungen zu treffen. 
1250 Hinterladungsgewehre ſind in Dublin angelangt und unter 
der Poltzeimannſchaft vertheilt. Wenn die ganze Polizei mit die- 
ſen Waffen verſehen iſt, wird ſie einer Armee von 25 — 30,000 
Mann mit Vorderladungsgewehren gewachſen ſein. 


— In Folge eines Rundſchreibens des Erzbiſchof Manning, 


das in allen kathollſchen Kirchen verleſen wurde, iſt auf den 6. 
Dezember in der St. James-Hal eine Versammlung zur Förderung 
der Zwecke der St. Peters Brüderſchaft — Unterſtützung des Pap- 
ſtes durch den Peterepfennig — anberaumt worden. Erzbiſchof 
Manning wird der Verſammlung präſidiren. 

Italien. Die „Debats“ erwidern heute auf Grund der 
diplomatiſchen Dokumente, daß die Franzoſen Rom ſchon bis zum 
12. Dezember geräumt haben müſſen. Das Dekret, welches die 
Verlegung der italtentſchen Hauptſtadt nach Florenz verfügte, er- 
ſchten nämlich mit dem Datum des 12. Auguſt 1864. Wie man 
ferner veiſichert, hat General Fleury in Florenz die Zuſicherung 
gegeben, daß die Franzoſen bis zum genannten Tage dom verlaſſen 
haben werden, jo daß Viktor Emanuel am 15., bei Eröffnung der 
Kammern, wird ankündigen können, daß keine fremden Truppen 
mehr auf italieniſchem Boden ſtehen. 

Petersburg, 27. November. Das Minifter-Comits hat, 
wie die „Nord. Poſt“ meldet, den vom Kaiſer genehmigten Beſchluß 
gefaßt, die Zahl der in Civil-Aemtern angeſtellten Offiziere der 
Armee beträchtlich zu verringern. Alle Offiziere, welche als Poft- 
meiſter, Bezirksvorſteher und dergleichen Anſtellung gefunden haben, 
ſollen die Abzeichen ihres Militarranges ablegen und dafür einen 
entſprechenden Rang in der Givilverwaltung erhalten. Vorläufig 
betrifft dieſe Anordnung nur die unteren Grade, wird aber ſpäter 
wohl auch auf die höheren Beamten, 3. B. die Civil-Gouverneure 
der Provinzen, die Rechtsſchuldirektoren und den Prokurator der 
heiligen Synode, ausgedehnt werden, welche auch Militär- Per- 
ſonen ſind. 


Pommern. 

Stettin, 2. Dezember. Se. Majeſtät der König haben 
unterm 20. v. Mts. nachſtehende Allerhochſte Ordre erlaſſen: 

„Auf den Mir gehaltenen Vortrag will Ich in Folge der 
nunmehrigen glorreichen Beendigung des Krieges denjenigen Refer- 
viften und Wehrleuten, gegen welche vor der Wiedereinztehung in 
den aktiven Dienft wegen verſpäteter oder unterlaſſener An- reſp. 
Abmeldung auf Grund des $. 39 der Verordnung über die Dis⸗ 
ziplinar-Beſtrafung in der Armee vom 21. Ottober 1814 Geld- 
oder Freibheltsſtrafen verhängt find, inſofern dieſe Perſonen während 
des Krieges bei den mobilen Truppen gedient haben, reſp. noch 
dienen und ein ſtatutenmäßiges Anrecht auf das durch Meine Ver- 
ordnung vom 20. September d. J. geſtiftete Erinnerungskreuz für 
den Feldzug 1866 haben, die verhängten Strafen erlaſſen.“ 

— Geſtern Abend fand im Saale der Loge zu den drei 
Zirkeln unter Anweſenheit eines zablreichen gewählten Publikums 
eine Gedächtnißfeter zum vorgeſtrigen Namenstage des Muſikdirek⸗ 
tors Dr. Löwe ſtatt, der bekanntlich vor Kurzem unſere Stadt 
verlaſſen hat. Nach der höchſt präciſen Ausführung verſchledener 
Geſang⸗ und Klaviervorträge gedachte der Herr Profeſſor Dr. 
Gieſebrecht in längerer Rede der großen Verdienſte, welche ſich 
Dr. L. durch feine öffentliche und privative Wirkſamkeit nicht nur 
ſpeziell in Stettin, ſondern auch in weiteren Kreiſen, insbeſondere 
durch feine Kompofitionen, Hebung der Muſik und des Geſanges 
erworben hat und ſchloß damit, daß demſelben hier gewiß En 

as 


Das hieſige Jeſultenblatt „Le Monde“ faſelt von 
einer gegen Napoleon und Viktor Emanuel gerichteten heiligen 
Allianz Preußens, Englands, Portugals, der Verein. Staaten und 
ſelbſtverſtändlich Spantens zur Erhaltung des weltlichen Papſtthums. 
Aufgefallen iſt es, daß Königin Iſabelle II. nicht auf den Gedan⸗ 
ken einer Pilgerfahrt nach Rom gekommen iſt, wozu fie vielleicht 
Sie beſchäftigt ſich auch 
Sobald die Ei⸗ 
ſenbahn nach Liſſabon fertig iſt, will fie dieſelbe kennen lernen und 


Herr Vegezzi, der im Begriff iſt, 
nach Rom abzureiſen, hat Befehl, auf das Exequatur für die ita⸗ 


ganze Arrangement der Feier machte erſichtlich einen in jeder Ber 
ziehung wohlthätigen Eindruck auf alle Anweſenden. 

: — Nach dem neueſten Militärwochenblatte find in der Armee u. A. 
folgende Jerſonalveränderungen vorgekommen: Depner, Pr.⸗Lt. vom 2. 
pomm. Gren. ⸗Regt. (Colberg) Nr. 9 iſt zur Dienſtleiſtung als Aſſiſtent 
und Transfeldt, Pr.⸗Lt. vom 7. pomm. Inf.⸗Regt. No. 54 zur Dienſt⸗ 
leiſtung als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Bensberg, v. Francken⸗ 
berg J., Sek.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilh. IV. (1. pomm.) 
No. 2, zur Dienſtleiſtung als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Berlin, 
Sintenis, Pr.-Lt. vom pomm. Füſ.⸗Regt. No. 34, zur Dienſtleiſtung 
als Inſp.⸗Offiz. und Lehrer an der Kriegsſchule in Engers kommandirt; ; 
v. Cölln, Hauptm., bisher in der kurheſſiſchen Land⸗Gendarmerie, als 
Komp.⸗Chef in das Gren.⸗Regt. Köuig Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) 
Nr. 2; Steinmetz, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor in Colberg, nach 
Weſel; Kröning, Kaſernen⸗Inſp. in Swinemünde, zur Wahrnehmung 
der Lazareth-Inſp.⸗Stelle nach Jülich; Knauſt, Lazareth⸗Jnſp. in Weſel, 
nach Swinemünde; Michael, Lazareth⸗Inſpektor aus Colberg, nach Celle, 
verſetzt. Die beiden letzteren haben an ihren neuen Beſtimmungs⸗Orten 
auch die Garniſon⸗Verwaltungsgeſchäfte wahrzunehmen. 

Stargard. Die von der „N. St. Zig,“ aus dem „Saat. 
Kreisblatt“ übernommene Notiz, daß in einer am Sonnabend vor. 
Woche von den Stadtoerordneten abgehaltenen Beſprechung beſchloſſen 
worden ſei, von den Kandidaten zur hieſigen Bürgermeiſterſtelle 
die Herren Stadtbaurath Hinzpeter, Syndikus Pehlemann und 
Kreisgerichtsratb Schüler auf die engere Wahl zu bringen, iſt un- 
begründet. Bisher fand in dieſer Angelegenheit überhaupt nur am 
Donnerſtag v. W. eine vertrauliche Beſprechung ſtatt, in welcher 
nur theilweiſe die eingegangenen Meldungen geprüft werden konn⸗ 
ten. Ueberhaupt dürfte noch einige Zeit vergehen, bevor zur Wahl 
geſchritten werden wird. 

— Am Donnerſtag fand die alljährliche General⸗Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre der hieſigen Gas-Anſtalt ſtatt. Es gelangte 
der Rechnungs⸗Abſchluß des Betriebsjahres 1865/66 zur Verthei⸗ 
lung, nach welchem ſich für die Aktionäre eine Dividende von 10 
pCt. herausſtellte, während nach demſelben die Prämie an die 
Stadt für Zinsgarantie von 4 pCt. Zinſen bis zur Höhe von 
70,000 Thlr. des Anlage⸗Kapitals 2602 Thlr. 4 Sgr. betrug. 
Eine Einigung der Stadt in Betreff des alten Streitobjektes 
wurde leider nicht erzielt, obwohl die Aktionäre ſich nunmehr mit 
der Ausgabe von 15,000 Prioritäte-Obligationen einverſtanden 
erklärten, dagegen die Propofition der Stadt, das Kapital als eine 
Anleihe und nicht als Vermehrung des Aktien-Kapitals zu behan⸗ 
deln, ablehnten. 

Cöslin, 30. November. Am 22. v. Mis, fand man auf 
der Feldmark Caſimirshof, auf dem Wege nach Sachſenburg den 
Leichnam eines etwa 50 Jahre alten, 5° 5“ großen, bisher unbe⸗ 
kannten Mannes, welcher wabrſcheinlich in Folge der Kälte umge⸗ 
kommen war. In einem wollenen Beutel fand man bei der Leiche 
eine Baarſchaft von 54 Thlr. 10 Sgr. 

Colberg, 30. November. Der praktiſche Arzt Dr. Mulert 
in Cörlin iſt zum Krelswundarzt des Kreiſes Stolp ernannt worden. 


Vermiſchtes. 

— Am vergangenen Dienſtag iſt eine gefährliche Falſchmün⸗ 
zerbande in Berlin verhaftet worden. Die Mitglieder derſelben 
wollten ſich zunächſt nicht zu einem Geſtändniß bequemen. Der 
Maler Schröder, in en auf der Schönhauſer Allee belegenen 
Botanig Icbes fen, des ber gs Sasel anne 
iſt, wurde jedoch durch den eigenthümlichen Umftand, 
erfolgte Verhaftung eines genauen Bekannten von ihm, Namens 
Wagner, erfuhr, zu einem umfaſſenden Geſtändniß veranlaßt. Er 
glaubte nämlich, dieſer Wagner, auf den ebenfalls der dringende 
Verdacht der Falſchmünzerel gefallen, habe ihn verrathen, während 
derſelbe nicht nur die eigene Schuld in Abrede geſtellt, ſonderu auch 
Schröder exkulpiren geſucht hatte. Um ſich nun für dieſe vermeint⸗ 
liche Verrätheret zu rächen, gab Schröder an, daß Wagner ihn zur 
Anfertigung der falſchen Münzen beredet und daß dieſer falſche 
Freund die meiften der angefertigten Falſſfikate unter das Publikum 
gebracht habe. Schröder behauptet, daß er ſelbſt die Formen, welche 
vorgefunden worden ſind, angefertigt und die falſchen Thaler ge- 
goſſen habe. Sie find ſämmtlich mit der Jahreszahl 1854 ver⸗ 
ſehen und ſo vortrefflich, namentlich im Klang, daß es nicht Wun⸗ 
der nehmen kann, wenn fie zahlreich unerkannt in den Verkehr ge⸗ 
kommen find. Wie ſich jetzt ergiebt, iſt die ganze Umgegend der 
Schönhauser Allee damit überſchwemmt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 1. Dezember, Abends 6 ½ Uhr. Graf Bismarck 
iR eingetroffen, am Bahnhof empfangen durch den Präfldenten 
des Herrenhaufes Graf Stolberg, den Gehelmrath Wagener, und 
die Legationsräthe Abeken und Keudell. 
Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 1. Dezember. Weizen loco und Termine in feſter Haltung. 
Der Roggen Terminbandel verlief beute ohne Leben und kamen nur verein- 
zelte Abſchlüſſe zu Stande. Die Stimmung, anfangs ſeſt, ermattete wieder 
im Verlaufe des Geſchäfts und ſind die ren eher etwas niedriger 
als 1 Waare, reichlich offerirt, war etwas Billiger Huuflich 
Gek. 5000 Ctr. 

Hafer loco billiger erlaſſen. Termine matter. Gekündigt 1200 Cent⸗ 
ner. Von Rüböl machte ſich Locowaare knapp, dagegen konnten ſich die 
Preiſe für Termine nicht vollends behaupten, da hierfür Abgeber ſich wil⸗ 
liger zeigten. Spiritus ebenfalls wie deeßgen feſt eroͤffnend, wurde alsdann 
zu billigen Preiſen gehandelt. Der Verkehr war dabei äußerſt geringfügig. 
Gef. 40,000 Ort. 

Weizen loco 70—86 nach Qualität, gelb ſchleſ. 76 M ab 
Bahn bez., Lieferung pr. Dezember 78 r Br., 771% G., Dezember⸗Ja⸗ 
nuar 78 % Br., April-Mai 79%, 6 bez., Mai⸗Juni 80 9% Br. 

Roggen loco 78 —Sapfd. 55% 57% Ag ab Bahn bez., pr. Dezem⸗ 
ber 56%, 57, 56¼ 9% dez, u. G., % Br., Dezember » Januar 56 ½, 
55% ee bez, Frühjahr 54 ½, %, ½ e bez., Mai ⸗Juni 54½, %, 
3, A bez., Juni-Juli 54% . bez., Juli allein 55 % bez. 

Gerſte, große und kleme, 46—52 94 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26.—29 51 Dezember 7 ½ ba Dezember⸗Januar 
el 2 Frühjahr 28 „ bez., Mai-Juni 28 ½, ½ Ag bez., Juni⸗ 

ult r. 

Erbſen, Kochwaare 63—70 , Futterwaare 56 —62 Me 

Rübol loco 12¼, % & bez., November 12 ½, , 1% A bez., 
Dezember Januar 12%,, K bez., Januar-Februar 12%, Ag bez, April- 
Mai 121, Ya, 13 A bez., Mai Juni 121, . bez. 

Leinöl loco 14 9% 

Spiritus loco ohne Faß 1674, „ & bez., Dezember und Dezem⸗ 
ber -Januar 10/4, % 4 bez., Br. u. Gd. April Mai 16 7½, 17, 
167, W bez., Mai-Juni 17½ 9% Br., ½ Gd. 

Breslau, 1. Dezember. Spiritus 8000 Tralles 16%. 
Dezember 7317. Roggen Dezember 52 /, do. Frühjahr 50 ¼. Nüböl De⸗ 
zember 12½. Rapps Dezember 98. Zink umſatzlos. . 
London, 30. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher 
Weizen gehalten, in fremdem beſchränktes Geſchäft. Gerſie langſam zu 
Montagspreiſen verkauft. Hafer feſt, unverändert. — Schönes Wetter. 
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Sine de ene, Verein der Preussischen Invalidenkette. 


ine verſchüämte Wittwe, deren Mann der Cholera er⸗ 
u Ära mit ihren 5 Kindern, von deuen das 
älteſte 11 Jahr und das jungſte 1 Jahr alt iſt, in die 
allergrößte Bedrängniß gerathen, zumal ſie ohne alle Mittel 
zurückgeblieben. Inzwiſchen hat die arme Frau unter über⸗ 
mäßiger Anſtrengung und Entbehrungen jeder Art alles 
Erdenkliche getban, um ihr und ihrer Kinder Leben bis 
hierher zu friſten, dadurch hat aber, verbunden mit dem 
herben Schmerze um den geliebten Gatten, ihre Geſundheit 
fo gelitten, daß, wenn nicht mitleidige Seelen ſich ihrer 
‚annebmen, fie ein Opfer ihres harten Geſchickes werden muß. 
Im Vertrauen auf Gott, auf den wir ja Alle hoffen, 
ergeht daher die ſo dringende als innige Bitte an alle, die 
Herz und Sinn für die Noth Anderer haben: 


= 


Die Redaktion dieſes Blattes, auch der Buchbindermſtr. 
Herr Bo ſch, Mönchenſtraße 3, u. der Kanzleirath Hehlen, 
Rosengarten 12, ſind gern bereit, die etwa eingehenden 
mil den Gaben, von deuen zu feiner Zeit Rechnung gelegt 
werden ſoll, anzunehmen. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Wilhelm Schack 


(Stargard). 
Geſtorben: Kaufmann Julins Garthe (Stettin). — 
Tochter Lenchen [2 J. 4 M.] des Herrn C. A. Gierke 


(Stettin). 


... . 20 a 
Stadtperordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 4. d. Mts,, Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 


Oeffentliche Sitzung: . 
Wahl eines eee Stadtraths. — Vorlage betrifft 


Se 
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Armenheider Forſt. 

Am Montag, den 17. December dieſes Jahres, Morgens 
von 10 Uhr ab, ſollen ce rca 300 Stämme, ausgearbeitete 
kieferne Bau: und Nutzhölzer, in Sägeblöcken, ſtarken, 
mittleren und kleinen Bauhölzern ſo wie mehrere Looſe 
Bohlſtämme und Spaltlatten, im Jagen 5. der Armen⸗ 
heider Forſt, unweit der ſogenannten Baumbrüde an Ort 
und Stelle im Walde öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Das Holz kann zu jeder Zeit im Walde, das 
Tax⸗ und Aufmaaßregiſter aber 3 Tage vor dem Termine 
ſelbſt, ſowohl in unſerer Regiſtratur wie beim Förſter Schmidt 
in Armenheide eingeſehen werden. 

Stettin, den 29. November 1866. 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 
Wollene Männer-, Frauen- u. Kinderſtrümpfe find wieder 
in großer Anzahl vorräthig und bitten wir dringend um 
Abnahme Der Verein unterſtützt damit weibliche Ent⸗ 
laſſene, und Frauen, deren Männer im Gefängniß figen. 
Es werden auch Beſtellnngen jeder Art angenommen Roß⸗ 
markt 6, 2 Treppen. 5 
Der Gefängnißverein. 


Die 1. Feige'ſche Sterbe⸗Kaſſen⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin 


leiſtet bei vorkommenden Sterbefällen der Mitglieder an 
die Hinterbliebenen 


ſofort baare Zahlung. 
Auch können noch wieder neue Mitglieder aufgenommen 
werden, und ſind zur Annahme der Meldungen bereit: 
Der Rendant der Kaſſe A. Koch, gr. Oderſtr. 9, 


Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit 
glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 A, zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 %. 
zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 
Generalversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 
Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 

Der Vorstand: 


Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 
r Mit Genehmigung der k. preuß. Regierung 


Bitte zum Weihnachts eſt. ſindet die Gewinn-Ziehung J. Klaſſe der 151. Frankfurter 
And in dieſem Jahr halten wir uns im Jutereſſe Stadt⸗Lotterie 
unſerer Armen und Krapken verpflichtet, unſere geehrten am 12. und 13. Dezember d. J. 
Wohlthäter um freundliche Gaben zu bitten. Uuſere Geld- ſtatt. Dieſe Lotterie beſteht nur aus 24000 Looſeu mit 


mittel haben ſich in dieſem Jahre bedeutend verringert, 
5 0 fü iefem Jah Aringenber um gütige 12511 4. 4510 8 2 209,000, 109,00, 
Beihüffe- chm en: Fräulein Ein Original Loos foſtet AU! 3. 13 pr, ein Halbes 


Gaben aller Art ſind bereit entgegen zun Ru 1. 21½ He, Bi 
a 5 2 „ Viertel 26 , Achtel 13 . 
Dumstrey, Fiſcherſtraße 14, 1 Treppe hoch, und Frau Looſe für alle Klaſſen gültig . 5 7 0 und 7 


Hoffmann, Mönchenſtraße 20, parterre. F nach Verbältniß. Verl spl. d ſ. Z. di i 
Der Wohlthätigkeits⸗Verein. eee e, e 


CCC Die Beträge können in Papiergeld jeder Art, zur Aus⸗ 


gleichung Poſtmarken, eingeſandt werden; auch wird auf 
Allerneueſte große 


7 


Verlangen Poſtvorſchuß erhoben und dürfen ſich meine 
verehrten Abnehmer pünktlicher Beſorgung und ſtrengſter 
Discretion verſichert halten. 


Capitalien⸗Verlooſung 
16,1 00 Gewinn e 


1 Gew. a 60,00 . 


100000 pr. Thaler 


4 Gew. a 2000 9. 
„ 2 1500 


| 
| 


Friedrich Sintz in Frankfurt a. M. 
Ziegelgaſſe Nr. 2. 


Zur 2. Klaſſe der Königl. Preuß. Lotterie in 


Hannover und zur 1. Klaſſe der Osnabrücker 
Lotterie find noch Looſe zum Originalpreiſe bei 


mir zu haben: 


di { ines Gitters um die Fontaine auf dem Kleinhändler Durdel, Breiteſtraße 36—37, 1 240,000 = ganze Hannoverſche 11% 20 Ar 
el — besg. betrifft bie 5 der Vergl. Barbiermſtr. Stiehelmann, Papeuſtraße 9, 1 = 220,000 1 a 1200 halbe > 5 > 25 7 

tigung für Speifung biefer Fontaine; — desgl, betrifft „Inſpektor Borttger, Cliſabethſtr. 10, 1 a 10,000 85 2 1000 viertel 5 2% 8 
den Bau eines neuen Rathhauſes. — Anträge, die Siſti⸗ Tiſchlermſtr. Becker, gr. Wollweberſtr. 57, 2 a 8000 115 a 400 ganze Osnabrücker 3 „ 7 „ 5 
rung des Verkaufs eines Waſſerwagens, — die Bewilligung Zimmermſtr. Neidt, Wallſtr. 27, 1 - 2 7000 5 a 500 halbe Fr 1a: 189 
den Mäbt. Serwis Zuschuß, — bie unentgefbfice Ueber, | Det Moletenr Der eee, deere. 2 Alexander Simon, 
laſſung von Torf, — und die Aufſtellung neuer Laternen 7 7 2 a 5000 125 a 200 Te 9 

in b ie e betre end. — Commiſſ.⸗Bericht be; D = zk 2 a 4000 230 a 100 er annover, 

fh die Ern der Perth für die Armen Com | m. ienst und Noti alender I a 3000 u. f w. Königlicher Hauptcolleteur. 
, Gavitatien-erioo- e ERFITEIE 
eines Holzhofes, einer Ackerfläche und über 9 fur 1863. fung, welche vom Stagte garantirt if, und Ein Kaffeehaus Reſtaurations- und Bergul 


für Geſtellung der Pferde für die Feuerwebr und für 
95 ſäpiſſcher Fuhren. — Vorlage betrifft den Ankauf 
eines Zaunes und die Vermiethung der Wohnung auf dem 
ſtädt. Bauhof. 


In Leder geb. 1 Thlr. 
Vorräthig bei 


deren Ziehung am 


13. u. 14. December d. J. 


ſtattfindet, kann man vom Unterzeichneten , 


gungs Etabliſſement in einer der frequentirteſten 
größeren Städte Hinterpommerns, nicht weit 
von Stettin, iſt mit ſämmtlichen Gebäuden, einem 
Saal, acht Zimmern, Kegelbahn, gr. Landplateau, 


Nichtöffentliche Sitzung. 17 tar ee 
Antrige anf 8 * Gratfflallon en, Gebalts⸗ Dannenberg : & Dühr, Ya Yı a een nie Bir gr. Garten u. f. w. Äußerft billig bei nur ſehr weniger 
vorſchüſſen und einer Gehaltszulage. — Eine Penſtonirungs- Buch- & Musikalienhandlung dieſe nicht mit Promeſſen 3 9 Anzahlung zu verkaufen, zu verpachten, oder auch gegen 


angelegenheit. — Ein Unterſtützungsgeſuch. — 
Stettin, den 1. Dezember 1866. 


in Stettin, Breitestrasse 26/2 


chen, da ſolches auf perſönliches Vertrauen be⸗ 
ruht und hier bei ſtreuger Strafe ver⸗ 


ein anderes Grundſtück zu vertauſchen. 
Das Nähere durch den Kaufmann Thews in Stettin, 


* \ b t i 57 7 g 5 N 9 ur 

— a Nora) CFC 
Polizei⸗Bericht. f ein Jeder fein Original⸗Loos 3 | 

Verloren. Am 23. v. Mis vom Fiſchmarkt bis zur Am 10. Dezember d. J. in Händen. Eu Spi elwerfe m | 


Schuhſtraße ein ſchwarzledernes Portemennaie, enthaltend 
1 ein 5 Sgr. Stück, ſieben Konſum · 
Marken d 1 Sgr. und ein Färberzeihen Nr. 4336. 


Submiſſions⸗Einladung. 

Die zur Unterhaltung der Kreis-⸗Chauſſee pro 1867 er⸗ 
ſorderlichen Materialien ſollen im Wege der Submiſſion 
verdungen werden und zwar: } 

Für de Strecke 1,10 — 1,47 der Stettin-Pöliger Straße 
60 Schachtruthen Steine, h 
desgleichen 40 Schachtruthen feiner und 60 Schacht⸗ 
ruthen b. en n Tg 
ie Meſcherin⸗Penkuner Straße 
Br 1 Saagtenen feiner und 55 Schachtruthen gro- 
ber, geſiebter Kies. 5 

Verſiegelte Offerten hierauf; welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet ſein müſſen, ſind bis zum 8. Dezember d. J., 
Vormittags 9 Uhr, in meinem Geſchäftslokal abzugeben, 
woſelbſt auch vorher die ig einzufesen find. 

tettin, den 27. November 1866, 


Der Bau⸗Inſpektor 
roemer. 


Ziehung II. Klaſſe 148ſter 


auno⸗ f 
Pash Lotterie. 


Hierzu empfiehlt noch Original⸗Looſe: 
ganze halbe Viertel⸗ 
zu 11% 20 Gr zu 5 0 Sr eye 27½ Sn 


Die Haupt⸗Collection 
von 
A. Molling in Hannover. 


Auswärtige Aufträge werden auf das Prompteſte 
eſfectuirt, Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten 
ſofort nach Entſcheidung zugeſandt. 


fälligen Anſicht gratis. 


/a 
1 


Gebrüder 


Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach 
der Eutſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ge⸗ 


werden prompt auch nach den entfernteften 
Gegenden ausgeführt. Unſer Geſchäft wird immer 
das von Fortuna be. ünſtigte genannt, da bei 
uns ſchon die bedeutendſten Treffer fielen, — 
Auch ertheilen wir unentgeltlich Nachricht über 
alle gezogenen Staats-Papiere. 

A Original⸗voos Toftet — FE 


1 . 5 s 
Man beliebe ſich gefälligst direft 


Bank- und Wechfelgefchäft. 
amburg. 


Auswärtige Aufträge 


1 * 
zu wenden an 


Lilienfeld, 


>) 
8 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke! 
mit Glockenſpiel, e Glocken⸗ 
ſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit 
dolinen, mit Exvreſſion 2c., ferner: 
viel d o 
mit 2 bis 12 Stücken, worunter welche mit Ne⸗ 
, Schweizerhänschen, 
Cigarrenetuis, 
tanzende Puppen; alles 
mit Muſik. Siets das Neneſte empſtehlt 


ceſſaires, Cigarrentempe 


Photographiealbums, Schreibzeuge, 


Tabaksdoſen, Nähtiſchchen, 
J. H. Heller in 


Dieſe Werke, die mit ihren lieblichen 
Tönen jedes Gemüth erheitern, ſollten in keinem 
Salon und an keinem Krankenbette fehlen Lager 
von fertigen Stücken. — Reparaturen. 


Dir alerfhönfen 


Bern. 


fen 


Man- 


Franco. 


Kanarienvögel empftehlt 


C. Hofimann, 


Schulzenſtr. 23 


geſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren, 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen- 
ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, 
Nachzahlungen zu leiſten ſind. 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 
Proſpecte und Antrags⸗Formulare für Berfiherungen werben jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch find Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Die Gewinn 


Deut cher Phönix, 


Verſicherungs⸗ ek in Frankfurt am Main. 


Grund⸗Capita !. a 3. 5 857 Thlr. Pr. Cour. 
Reſerve⸗Fonds . . 55, 55 
Prämien- und Zinſen⸗ Einnahme für 1865: 815,02 =: = 


Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 431,359,526 


Der Deutſche Phönir verſichert gegen Naerſchabe Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 
Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗ „Erzeug⸗ 


Scheller & Degner, Baukgeſchäft. 
General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 


Hauptgewinn 23,000 Thaler 


mit einem Einſatz von nur Einem Thaler. 


ET 


— 


rden 
zug 


e we 
Ab 
ezahlt 


ohne jeden 


von den General⸗Agenten in Köln: 
Alb. Heimann, Biſchofsgartg. 29. Lü wenwarter, Waiſenbausg. 33. 


ES 


15 


— von der Regierung 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen genehmigte 
und von der Stadt Frankfurt am Main 


— * 
—gharantirte 151" große Geld⸗Lotterie 
in welcher unter 12500 Preiſen und 11 Prämien, 
x von fl. 200,000 ev. 2 Br 100,000, 40,000, 25,000, 2 à 20,000, 2 3 15,000, 
12,000, 3 3 10,000 u. f. f. gewonnen Erg müſſen, beginnt ſchon den 12. December d. J., zu 
welcher ganze Original: Looſe zu Thlr. 3 
26 Sgr. und achtel zu 13 Sgr. direkt zu Mike find durch die Lottterie⸗ Collectur von 


Samuel Goldſchmidt, „un d. 


NB. Pläne ſowie Gewinnliſten werden nach jeder Ziehung den geehrten Intereſſenten ſofort franco zugeſandt. 


fl. 200,000 im glücklichen Falle! 


ſowie weitere Prämien von fl. 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10, 
in der nächſten, von der kgl. preußiſchen Regierung genehmigten 151. 

Jedes Loos, welches in den erſten 5 Klaſſen erſcheint, bekommt außer dem 
ein Freiloos zur nächſten Ziehung und iſt das Gewinnverhäi tniß bei die 
das ſpielende Publikum geſtellt, daß unter nur 24,000 
Gewinnen erſcheinen müſſen. 


Gewinn auch n 


Die Ziebung erſter Klaſſe findet am 12. und 13. Dezember ſtatt und verſendet hierzu jetzt ſchon Be 


zeichnetes! 8 1. 2 8 gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages ganze Originalloſe a S 3. 
halbe a 22, Viertel a n 26 und Achtel a Ir 13. ar und Liſten gratis. 


Anton Taufenbach i Frankfurt am Main. 


F. 8. Da vorausſichtlich der 1 der Looſe diesmal ſehr ſtark ſein dürfte, ſo bitte 
a 


ich, um alle Aufträge n unſch ausführen zu können, mir diefelben fobald 
als möglich zugehen zu laffen. 


empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalt- 
legungen die Fabril von 


ſo daß unter keinen Umſtänden 


Nag — | 


Sao S 


„— fß——. ð?[] ah 
i 2 £ ie zum Ausbau der Thürme des 
Kölner Dombau⸗Lotterie * aden ver Fenn = 
Ziehung am 9. Januar 1867. = 
1 Hauptgewinn von S 25000 © Gewinne von S, 500 — A, 6000 | 5 
1 Gewinn von 55 10000 200 — 10000 | & 
2 5000 100 a 100 10000 I & 
= 2 Beine von Re 2000 = = 4000 | 200 50 — - 10000 | 3 
8 — 5000 1000 20 20000 | ® 
2 5 Anzahl . Kunſtwerke von zuſammen 20,000 Thaler Werth. 2 
Looſe zu Einem Thaler pro Stück find zu beziehen 55 


Bu 


5 


3 Sgr., halbe zu Thlr. 1. 21½ Sgr., viertel zu 


000 c. find zu gewinnen 
Frankfurter Bunter 


fer Lotterie derart gunſtig le 
Looſen 12,500, alfo über die Hälfte, mit 


r — En Te Eee TEE eTTEETTEETTErEITEETErTETTT EEE in feinen vortrefflichen Wirkungen jeit über 12 Jahren rühmlichſt bekannte 
und nur allein aus dem feinften Zucker und den edelſten Pflanzenſtoffen gefertigte 
und von vielen Aerzten empfohlene 


a — je = 25 B [: S 1 = 2 % ; 
Probe⸗ Fache 5 5 Ir: weiße ruft hrup, Prebe Fische * Ihr: 
ein bewährtes, von Jedermann und namentlich von Kin⸗ 

dern wegen ſeines lieblichen Geſchmacks genommenes 

Hausmittel, 
welches noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht worden, 
iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Depots nur allein echt zu 
haben. — Die in Menge faſt täglich eingehenden Aitefte liegen in jedem Depot 


gratis bereit. 


Barth: Anthony's Erben, Pyritzı F. W. Loeper. 
Futhus: Gebr. Krauſe. 
Swinemünde: Hein. O 


Stargard: J. C. Linte ar. 


Stettin: Fr. Richter, 


Colberg: Ed. Goetſch. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Jul us Schrader, 


— Redter. gr. Wollweberſtr. 37—38. 
Greifenhagen; 8 ai N Stolp: Wwe. Mielcke. 
Gollnow: = eimann. | Stralsund: 9. J. Karnin’s Nachf. 


Treptow a. T.: L. — 
Treptow a. R.: oe . 
Ueckermünde: G. Goll 

Usedom: Guſt. a 

Wollin: J. alkiewitz. 
Neuwarp: Moritz & Co. Wieek a. R. J. M. Dietrich & Sohn. 


Fase walk: G. A. Schultz. Zülchow: Carl Marz. 


U Wo ſich noch kein Lager befindet, wird eins auf Franko⸗ 


Anfragen unter guten Referenzen errichtet. 


Fabrik: . A. W.. Mayer 
in Breslau, Vorwerksſtraße Te: 


Gülzow: H. Michaelis. 
Lauenburg: Otte Schmalz. 
Loltz: Wilh. 222 
Naugurd: Guſt. Klein. 
Neustettin: G. Eger. 


Neſtaurateurs Ermat in Paſewalk, zuletzt auf Kupfer⸗ 


derſelbe eine eugemmeflene Belohnung. 


Da Jedem daran gelegen ift, reelle wollene e ecuße an 
Stiefel zu tragen, ſo bin ich bemüht geweſen, ſelbſt wollene 
Filzſchuhe und Stiefel fertigen zu laſſen und empfehle ich 
ich mein eigenes Fabrikat in großer Auswahl. Auch halte 
ich auf Lager: Ungariſche Stiefel, Zeuggamaſchen, Leder⸗ 
ſtiefel, Kinderſtiefel aller Art, Herrenſtiefel, Gummiſchuhe. 
Jede Artikel in Schubzeuge wie Ausbeſſerungen werden 
bei mir aufs ſchleunigſte verfertigt. 

Hoffmann, 
Schul zenſtraße Nr. 23. 


Nervöſer Kopfſchmerz 


(Migraine) wird durch das Mittel von Dr. v. d. Velde, 
Diſtriktsarzt zu Zell a. d. Moſel, früher zu Rheinboellen, 
binnen 10 Min. ſicher und vollſtändig beſeitigt Preis 
ür 12 Portionen 1½ % Beſtellungen franco. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. Holſt. Auftern, 
a Dtzd. 15 Ar, 100 St. 4 in und außer dem Haufe 

Ostender Keller 

empfiehlt täglich fr. 


Engl. Natives- Austern, 
a Dtzd. 15 Gr, 100 St. 4 in und außer dem Hauſe. 


Feuersichere Dachpappe 


in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinkohlentheer, Nägel, 


Schröder & Schmerbauch. 


F. Knick, 
40, Tehnlzenſtraße 40, 
1 Treppe hoch, 
empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Damen- und Kinderſtiefeln und Schuhen in allen 
Größen und Stoffen. Gummi- Galoſchen billigt. 
Eine Parthie zurückgeſetzter Damen⸗ Zeug ⸗Stiefel 
mit Rand verkaufe billigſt. 


— en 
Betten⸗Verkauf. 


Wang 9 gänzlicher Aufgabe meines Betten ⸗Geſchäfts will 
ich zu jedem nur annehmbaren Gebote verkaufen. 
M. Lewinsohn, 
e Nr. 10, parterre. 


Stereos E 
eee in ra er empfteblt Stadt⸗Theater in Stettin. 
aser, Optiker. Sonntag, den 2. Dezember 1866. 


Alchgebe aße Nr. 7. (Abonnement suspendu.) 


Auf 9 Verlangen: 
Noch einmaliges 
Gaſtſpiel der Großherzoglich Mecklenburg. Sofiäanfpielerin 
Frau Bethge-Truh 
Neu einſtudirt. 


Ein Wintermärchen. 
Schauſpiel mit Gefang u. Tanz in 4 Akten v. Shakeſpeare. 
Muſik von Fr. v. Flotow. 

(Die vorkommenden Tänze werden von den Frl. Fanny 
und Pauline HKohlenberg ausgeführt.) 


Die erſten neuen 


ivassh. 
Gänseleberpasteten 


empfingen und empfehlen 


Francke & Lalol. 
Operngläſer. 


Große und neue Auswahl von achromatiſchen Opern⸗ 
— sus in eleganter Faſſung empſtehlt 
ya 


Hager, Optiker. 


Aſchgeberſtr. Nr. 7. 


Geräucherte Fleischwaaren, 


ls: Bayonner Sehinken, Hamburger 
Rauchfleisch, Gänsebrüste und Gänse- 
keuien, Str: ssb. Gänseleber-Trülfel- 
wurst, Braunschweig. Cervelatwurst 
und Göttinger Trüffel- - Leberwurst em- 


pflehlt 
J. F. Krösing. 


N r. i 
Gummiſchuhe nee ee, gerert 
Gut und rein brennende 
Stearin: und Parafſin⸗Kerzen 
in allen Packungen empfehle billigt; 
das beſte Petroleum, 

a Quart 64, Sn, kl. Fl. 6 Sr; 
Bergemanns Malzbier, 
für 1 % 24 Fl. exel. Fl., einzeln a Fl. 11, pr offerirt 
Carı Schack 
Baumſtr. Nr. 5. 


eee e eee 
Echter Nürnberger 
Pfefferkuchen! 


Die erſte Sendung empfing ſo eben 


. Töpfer, 


Schulzen- u. Königs⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


Spliss-Erbsen 


(Kocherbsen ohne Hülsen), 
in schöner Qualität und frei von allen blähenden 
Bestandtheilen empfehle ich den geehrten Haus- 
frauen als ein billiges, wohlschmeckendes und 
ausserordentlich nahrlaftes Nahrungsmittel, 


Anna Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse 5. 


ne m DI BU EG TE BEL —— 
„Nordhäuſer Kornbrauntwein, 
in 85 ea Be Waare, 9 

7 oder En 27 , gegen Ein 


Montag, den 3. Dezember 1866. 
(Im Abonnement.) 


Der Troubadour. 
Oper in 4 Akten von Verdi. 


Vermiethungen. 
Linden- & Schulstr.-Ecke ist in der 3. Etage 
eine eleg. Wohn. v. 4-5 Z. z. v. Theod. Fuchs. 


Einen Eiskeller hat zu vermiethen 
E. Knappe, Bollwerk 14. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt Verſetzungs halber 1 freundliche Wohnung (Belle Etage) 
von 3 Stuben, Kabinet, 2 Kammern, Küche, Entree und 
ſonſtigem Zubehör nebſt kleinem Garten zum 1. Januar 
event. 1. April 1867 zu vermiethen, Näh. das. part. rechts. 


-  Grunbof, Nählenftraße 17 
iſt 1 brenne e Wohnung e eee 


Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör zum 1. Januar 1807 
der guch ſchon früher zu vermiethen, Näh. daf. part. rechts. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Für eine Blumen- und Pflanzen = Handlung 
= 


— 


wird ein ſolid., umſichtig. u. ſicherer Mann, wo⸗ 

— möglich Gärtner od. Landwirth, als Verwalter bei 

ca. 500 % Jahreseink. zu engagiren geſucht. — 

VL Näberes durch 1. Langer, Berlin, Grüner 
Weg 85. — Honorar nur für wirft. Leiſtungen. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen! und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 

nach Berlin J. Zug 6 645 155 ug 12 Nm., 
3% Nm., III. Zug 6 20 3 , 

nach Köslin und Kolberg 15 Zug 7 v0 fr., Kourierzug 1 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 11 Bm 
0 a 517 Nm. 

na renz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz 
Naugard) 108 Bm., nach Kreuz und Köslin⸗ Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

nach Pafewalt (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm., 
Eil 10 Bm., gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 


ug Stargard 7 Bin, 10 8 1132 
517 Nm., Gem, ‚Bug 104 Nm. ir rd Bhf. an 


ſchluß nach * Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. 


Kourierzug 


Ankunft: 

von Berlin J. Zug 955 101 Kourierzug 11 2 Bm., II. Zug 
4% Nm., III. Zug 10 27 Nm. 

von Bafewalt Gem. Zug 8% Bm., II. Zug von Paſewolk 
(Stralſund) 9 28 Bm., Eilzug 4 55 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗ Kolberg I. Zug 11 75 Bm., II. Zug 
61 Nun, 1 von Köslin (Kourierzug von Stargard, 
3 Nm., I PH von „Köslin-Kelberg 9% Nm 

von Stargard Lo zug 65 fr. 


Wilhelm Hildebrand 
in Nordbauſen. Po ſt e u. 
Wenn mir Jemand den jetzigen Aufentbalt des früheren Abgang. 


Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. ve > 20 8 
Kariolpo — Grabow und 2 
Botenpo Neu⸗Torney 550 fr., 12 Di, 580 Nm. 
Botenpoft m Grabow u. Züllchow "114 Bm. u. 6 0 Nm. 
Botenpo 1 11% Bm. n. 5% Nm. 
em ze rünhof 545 Nm. 
Perfonenpoft nach Pölitz 5 7 Nm 

Anukun ft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u 11 Im. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 60 fr. 
Beton von Züllchow und Grabow 7 18 fr. 
Ba von = orney 545 fr., 115 Bm. u. 54 Sp 

otenpoſt von 

Botenpoſt von —— 11% Dm. u. 5 7 Nm. 
Botenpoſt von Grünbof 5 20 Nm. 
Perſonenvoſt von Pölitz 10 Vin. 


Kariolpoſt na Lr 425 fr. 
mubl, Zabelsdorferſte. 14 wobnbaft, nachweiſ't, ſo erhält 
1x eig 1 1 

Breiteſtraße Nr. . 


Mein großes Lager fertiger Klempner Wen befindet 
ſſich jetzt große — und Schubftraßen-Ede, früher Kohl. 
markt Nr. 13. ch empfeble ich eine große Auswahl 
der geihmadvollften Kinder-Spiel-Waaren einem geehrten 
Publikum ganz beſonders. 

J Sehumann, Klempuermſtr. 


Die franzöſiſche Handſchuhfuͤrberci 


iſt die billigſte Art, ſtets elegante Handschuhe zu tragen, 
die alten Handſchuhe werden In 13 down Farben 
völlig Acht und wie neue gefärbt, und iſt nur wenig 
ET ET EEE als Waſchen. a Aufträge nimmt entgegen 


Martini, fi, Domfir, 11. Beilage. 


Schulzen- und A 


Beilage zu No. 362 der Stettiner 


önigsſtr.-Ecke, | 


beehrt ſich hiermit die Eröffnung feiner 


Weihnachts-Ausſtellung 


ergebenſt anzuzeigen. Dieſelbe bietet in den 
vergrösserten Localitäten 
eine reiche Auswahl von geſchmackpollen und praktischen Gegenſtänden, die ſich zu Geſchenken eignen. 


Als paſſend zu dieſem Zweck werden beſonders empfohlen: 


Engl. Britannia-Metall:! Alfenide, Neusilber 


Caffee⸗ und Thee ⸗Servite, und 


Caffee⸗ und Theebretter, ! Er 
Kippkeſſel, Leuchter, Silber plattirt: 


Chocoladenkannen, Eßbeſtecke, Eß⸗ und Theelöffel, 
eee ere Aufgebe⸗ und Punſchlöffel, 
ampagnerkühler, Flaſchen⸗ und Gläſerunterſätze, 
Caffeemaſchinen, B Renee 0 lc 


Teller und Bratenſchüſſeln 
mit Vorrichtung zum Heiß⸗ 
halten der Speiſen. 


Weinkorke, Menagen, 
Pfeffer⸗ und Salzgefäße, 
Meſſerbänke, Zuckerdoſen, 

Krümelſchippchen, 
Caffee⸗ und Theebretter, 
Tiſchglocken, Strickſcheiden, 
Eierkocher, Eier: Service, 
Liqueur⸗ und Waſſer⸗Service, 
Caffee⸗ und Theebüchſen. 
Wachsſtock⸗ und Sparbüchſen, 
Berzeliuslampen, 
Schreibzeuge, Cigarrenteller, 

Aſchbecher, Feuerzeuge, 
Tafel⸗ und Armleuchter, 
Hand⸗ und Spielleuchter, 
Zucker⸗ und Kuchenkörbe. 


Engl. Kupfer, 
fein polirt: 
Berzeliuslampen und Keſſel, 
Kippkeſſel, Rechauds, Eierkocher, 
Eierbecher, Präſentirteller. 


Messingwaaren: 
Berzeliuslampen und Keſſel, 
Caffeemaſchinen, Eierkocher, 

Caffee⸗ und Theebretter, 

Keſſel zum Einmachen, 

Plätteiſen und Mörſer, 

Leuchter und Lampen. 


Feine lackirte Waaren: 
Waſſertonnen und Eimer, 
Waſſerkannen, Weinkühler, 

Caffce⸗ und Theebretter 
ſowie Brotkörbe 
in den ſchönſten Muſtern, 
feine und ord. Kohlenkaſten, 
Caraffenunterſätze, 
Handtuchhalter, 
Caffee⸗ und Theebüchſen, 

Waſchtoiletten (Säulenform), 

Krümelſchippen mit Beſen. 


Arbeits⸗ und Damentaſchen, 
Strickkober, 
Schreibmappen, 

Näh⸗ und Schreib: Etuis, 
Reiſe⸗Neceſſaires, 
feine Porte - monnaies, 
feine Cigarrentaſchen, 
Brieftaſchen, 
Geldſcheintaſchen, 


Scheeren⸗ Etuis. 


Viſitenkarten⸗Etuis, | 


Holz- geschnitzte 


oder 
Holz- polirte: 
Blumentiſche, 


Wein⸗ und Liqueur⸗Service, 


Waſſer⸗ Service, 
Butter⸗ und Käſeteller 
ſowie Brotteller 
mit und ohne Meſſer, 
Gewürz⸗Spinde und Kaſten, 
Schlüſſelſpinde und Bretter, 
Garderobenhalter, 


Thee⸗ und Cigarrenkaſten, 


Uhrhalter, Handſchuhkaſten, 
Kartenpreſſen und Kaſten, 
Knäulkörbe, Schmuckkaſten, 
Kammkaſten, Aſchbecher, 
Rolltiſchdecken, 
Rauch ⸗ Service. 


Maschinen 


Feine Lederwaaren: für den häuslichen Gebrauch: 


Wäſchewringer, 
Buttermaſchinen, 
Eismaſchinen, 
Brotſchneidemaſchinen, 
Apfelſchäler, Apfelſchneider, 
Meſſerputzmaſchinen, 
Gemüſeſtanzen, 
Faltenpreſſen, 
Fleiſchſehneide⸗ 
und 
Wurſtſtopfmaſchinen. 


Diverse Waaren: 


Gartenſtühle und Tiſche, 
Gartengeräthſchaften, 
Ofenvorſetzer, 
Ofengeräthsſtändet, 

Ofengeräthſchaften, 
Feuergeräthe, 
Schirmſtänder, 
Closets, Müller⸗Schür, 
für Erwachſene und Kinder, 
Abwaſchtiſche, 
Eimerbanken, 
Trittſtühle, 
luftdichte Suppentöpfe, 
verzinnte Fiſchkeſſel, 
Gefäße zum Einmachen, 
Caffeebrenner, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Deſſert⸗ und Auſtermeſſer, 
Zuckerſchneider, 
Eisſpinde, 
eiſerne Bettſtellen, 
Cocusdecken, 
Waagen mit Gewichts⸗ 
anzeiger, 
feine Taſchenmeſſer, 
Revolver, 
Tiſchglocken, 
Bierſeidel, 
Thermometer, 
Moſtrichgefäße, 
Reiſe ⸗Caffeemühlen, 


Diverse Waaren: 


Korkenzieher, 
Wäruflaſchen, 
Stechbecken, 
ruſſiſche Holznäpfe, 
Putz⸗ und Wichskaſten, 
Sand: und Kartoffelkaſten, 
Plätteiſen 
mit Kohlenheizung. 
Caffeemühlen, 
Salzflaſchen, 
Spucknäpfe, 
ord. und feine Blaſebälge, 
Fiſch⸗ und Zwiebelnetze, 
Nähſchrauben, 
Nußknacker, 
Waſch⸗ Garnituren, 
Garnwinden, 
franzöſ. Fußwärmer, 
Mandelreiben, 
Zuckerreiben, 
Meſſer⸗ und Gabelkörbe, 
Zollſtöcke, 
Taſchen⸗Laternen, 
Operngucker, 
Fernrohre, 
Briefwaagen, 
Spieldoſen, 
Nachtlampen, 
Medaillous, 
Federwiſcher, 
Weckeruhren, 


Diverse Waaren: 


Klingelzüge, 
Whiſttafeln, 
Nähſteine, 
Schlittſchuhe, j 
Vogel⸗ und Papageibauer, 
Schlüſſelmarken, 
Vaſen und Büſten, 
Blumenſtänder, 
Geldkaſſetten, 
feine Abſtäuber, 
Photographie⸗Album, 
Trinkflaſchen, 
Raſirmeſſer, 
Eau de Cologne, 
Domino: und Schachſpiele, 
Broches & Boutons, 
Armbänder, 
Manchettenknöpfe. 
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Moderateur-Tiſch⸗, Wand⸗ und Hünge⸗Lampen. Schiebelampen in Meſſing und Neuſilber. 


Ampeln. 


Petroleum -Tiſch⸗, Wand⸗ und Hänge⸗- Lampen. 


Echt Nürnberger Pfefferkuchen pro Pack 5 Sgr. 8 


Ampeln. 


Bestellungen von ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


A. Toepfer, Magazin für Haus- und Küchengeräthe, Schulzen- und Königstr.-Zcke, Stettin. 


Redaction, Verlag und Druck von R. Graßmann, Schulzenſtraße No. 17. 
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GROSS E AUSWAHL 
eleganten Moderateur- 


Petroleum-Tampen, 
NEUSILBER 


und neusilb. versilberten Waaren, 
Alfenide-Ess-Bestecken, 


Englischen 
Britannia-$ervieen 


ar — 


MASCHINEN 
für wirthschaftliche Zwecke 


Fleischschneide,- Wurststopf- 
Nullermasch inen 
Messerputzmaschinen ele. 
SowWie auf diesem Gebiefe 
stets das Neueste. 


dr m 


MAGAZIN 


| Schulzen«Könizssir lee 


übernimmt jede Gompleffirung sowie 
vollsfändige u.pracfische 


urur Einrirhlung n.Ansstaltung 
Haus ind Küche 


sowohl in einfacher als auch eleganter Weise 


bei solider Qualität der Waaren zu billigen 
aber festen Preisen. 


EEE 
—9%* 


Auf Wunsch werden vollsfändige Waarenverzeichnisse versendel. 
Bereifs ausgewählte Wirthsehafts-Einriehtungen können, wenn solche 
niehtgleich gebraucht werden, längere Zeif aufbewahrf bleiben. 
Nicht passende Artikel werden, soweit dieselben unversehrt sind „gern umgefauschf, 
auf Wunsch auch ganz zurückgenommen. 


„ Nescitin 


en Gerällee 


onoss es tac 
Aulikeln Wicke sich vorziglich 


Hachzeils, Geburlslags 
WEIHNACHTS-GESCHENKEN 
eignen, sowie 
von allen Neuheiten 

R für den 
duslichen Comfort. 


m 


FABRIK 
geruchlo Ser Closels 
Prof: Müller u. D? Schür'schem 
System 


unter Anwendung der neuesten 
Prinzipien. 
GARTEN- MEUBURS. 


— Ser 


